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Intensive Monate
Frutigen / interlaken Viele notfälle, 
mehr als eine Verdoppelung der grippe-
fälle und eine Zunahme der komplexen 
Behandlungen: Das Personal in den Spi-
tälern hatte im Verlauf des bisherigen 
Winters alle Hände voll zu tun. 

Neben den klassischen Sommermona-
ten sind jeweils Januar, Februar und 
März die drei arbeitsintensivsten Mo-
nate in den beiden Akutbetrieben der 
Spitäler fmi AG. «Von den allein diesen 
Februar verzeichneten knapp 1300 Not-
fall-Konsultationen waren nahezu die 
Hälfte Unfall-Patienten», sagt Dr. med. 
Gregor Siegel, administrativer Leiter des 
Alpinen Notfallzentrums am Spital Inter-
laken und Chefarzt Chirurgie. Dabei 
handelt es sich vorwiegend um Skifah-
rer, Snowboarder und Schlittler.

Im Spital Frutigen ist das Notfall-
Aufkommen bisher vergleichbar mit 
jenem von 2017, wetterbedingt gab es 
jedoch Spitzentage mit sehr vielen Ein-
weisungen, beispielsweise deren 28 

am 6. Januar oder 25 am 13. Februar. 
Januar und Februar zusammengezählt 
wurden im Spital Frutigen rund 
860 Notfälle behandelt. Im ganzen 
Jahr 2017 waren es 7777 – das sind 
355 Fälle mehr als 2016.

Mehr grippepatienten
In überdurchschnittlichem Mass gefor-
dert war und ist zudem die Innere Me-
dizin. Die diesen Winter sehr aggressiv 
verlaufende Grippewelle führte insbe-
sondere in der zweiten Hälfte des Feb-
ruars sowohl im Spital Interlaken als 
auch im Spital Frutigen zu ungewöhn-
lich vielen Hospitalisationen. «Das sind 
natürlich erschwerte Arbeitsbedingun-
gen, die zusätzlich zum hohen Patien-
tenaufkommen im Winter bewältigt wer-
den müssen», sagt Flavia Lüthi-Ferrari, 
Leiterin Pflege der Spitäler fmi AG. 

Zur Prävention gehört die Sensibili-
sierung von Angehörigen und Besu-
chern. Zahlreiche grossformatige Pla-
kate weisen in den Spitälern auf die 

herrschende Grippe hin. Zudem gibt es 
neben mobilen Händedesinfektionsanla-
gen und der Mundschutz-Abgabe Ver-
haltensanweisungen für Angehörige und 
andere Besucher. «Zum Glück ebbt die 
Grippe langsam ab», sagt fmi-Pflegelei-
terin Lüthi-Ferrari. 

Viele komplexe Fälle
Gefordert sind die Spitalfachleute zudem 
durch ein anderes Phänomen: die merk-
liche Zunahme der Multimorbidität. 
Damit gemeint ist die Zunahme von Pa-
tienten, bei denen gleichzeitig mehrere 
Krankheiten bestehen. Die spezialisierte 
Akutgeriatrie der Spitäler fmi AG ist 
grossmehrheitlich ausgelastet. Die von 
einem interdisziplinären Team er-
brachte Behandlung ist äusserst kom-
plex, erfordert ein spezielles Vorgehen 
und ist daher aufwendig. Lüthi-Ferrari 
geht davon aus, dass die Zahl dieser 
Fälle aufgrund der demographischen 
Entwicklung weiter ansteigen wird. 

Pressedienst sPitäler fmi AG

neben dem hohen, zum Teil massierten Notfallaufkommen wurden im Verlauf des bisherigen Winters deutlich mehr Grippe-Patienten und Menschen mit 
gleichzeitig mehreren Krankheiten behandelt. Bild zvG
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An der zweiten Februarsitzung wurden 
die strategischen Ziele (früherer Name: 
Legislaturziele) durch den Gemeinderat 
überprüft und erweitert. Als Ziele der ers-
ten Priorität resp. für den Gesamtrat wur-
den definiert:
•	 Entlastung Dorfstrasse (Umfahrung)
•	 Umplanung auf dem Nevada-Areal
•	 Gesamtlösung Areal Schützenmatte – 

Fuhrenweidli (Anbindung öV an Talsta-
tion sowie Lösung für Werkhof- und 
Feuerwehrmagazin)

•	 Touristische Entwicklung Adelbodens 
(u.a. Aktualisierung Leitbild)

•	 Förderung der touristischen Zusam-
menarbeit in Adelboden; Gedanke 
einer «Generalunternehmung Adelbo-
den»

•	 Umsetzung Ortsbus für Gäste und Ein-
heimische

•	 Aktive Informationspolitik respektive 
Kontakte mit Zweitwohnungsbesitzern

Die detaillierte Auflistung der strategischen Ziele 
aller Ressorts finden Sie in unserer Web-Link-Über-
sicht unter www.frutiglaender.ch/web-links.html

Schulhaus Boden, Sanierung
An der Urnenabstimmung vom 24. Sep-
tember 2017 wurde für die Sanierung des 
Schulhauses Boden ein Verpflichtungskre-
dit in der Höhe von 3,9 Millionen Franken 
genehmigt. An den letzten Sitzungen hat 
der Gemeinderat die Arbeitsvergaben in 
den Kategorien «Baumeisterarbeiten», 
«Gerüste», «Transportanlagen», «Speng-
lerarbeiten», «Montagebau in Holz», 
«Fenster in Holz / Metall» sowie «Verputze 
Aus senwärmedämmungen» getätigt. Die 
meisten Arbeiten können durch einheimi-
sche Firmen ausgeführt werden. 

Die Hauptarbeiten im Schulhaus Boden 
starten ab den Maiferien (11. Mai 2018) 
und dauern bis zu (und mit) den Sommer-
ferien. Auf den Start des neuen Schuljah-
res 2018 / 19 wird das Schulhaus in neuem 
Glanz erstrahlen. 

Gemeindeversammlung vom 4. 
Mai 2018
Die Traktandenliste für die ordentliche 
Frühjahrsgemeindeversammlung vom 
4. Mai wurde verabschiedet. Die Ver-
sammlung findet ausnahmsweise eine 
Woche später statt als üblich. Es stehen 
folgende Geschäfte an:
1. Jahresrechnung 2017, Genehmigung; 2. 
Schulwesen Gemeinde Adelboden, Stu-
fenschliessung (Kindergarten) Schulkreis 
Hirzboden ab Schuljahr 2019 / 20, Be-
schlussfassung; 3. Ortsverkehr Adelboden, 
Finanzierung öV für Gäste und Einheimi-
sche, Pilotprojekt für zwei Jahre, Be-
schlussfassung; 4. Bikeland Adelboden-
Lenk…dänk!, einmaliger Gemeindebeitrag, 
Beschlussfassung; 5. Gebührenreglement; 

Überarbeitung per 1. Juli 2018, Beschluss-
fassung; 6. Kreditabrechnungen: a) Ret-
tungsgerät Feuerwehr, b) Überdachung 
Betriebsgebäude ARA, c) Sanierung Ero-
sionsschutz Horebrügg, d) Sanierung Hu-
belstrasse, e) Kanalisation Zelgstras se bis 
Dorf, Kenntnisnahme; 7. Verschiedenes.

Am Dienstag, 24. April, findet um 20 
Uhr eine öffentliche Informationsveran-
staltung in der Aula des Sekundar- und Re-
alschulhauses im Dorf statt. Der Gemein-
derat informiert über die traktandierten 
Geschäfte. Der Anlass wird mit der Berg-
bahnen Adelboden AG gekoppelt, welche 
über das Projekt «Direttissima» informie-
ren wird.

Überbauungsordnung  
Hirschen, Genehmigung
Die geringfügige Änderung der Überbau-
ungsordnung Nr. 30 (ZPP Hirschen) zur 
Erlangung des rechtmässigen Zustands 
bezüglich der Gebäudehöhe wurde ge-
mäss Gemeinderatsbeschluss vom 
23. Januar 2018 vom 30. Januar bis zum 
(und mit) 1. März 2018 öffentlich aufge-
legt. Während der Auflagefrist sind weder 
Einsprachen noch Rechtsverwahrungen 
eingegangen. 

Der Gemeinderat hat diesen Teil der 
Überbauungsordnung Hirschen im ge-
mischt-geringfügigen Verfahren am 
6. März 2018 genehmigt. 

Im Weiteren hat der  
Gemeinderat:
•	 An den Neubau der Transportbahn 

Unter Birg–Engstligenalp einen finan-
ziellen Beitrag von 10 000 Franken ge-
sprochen.

•	 Für die Realisierung des Projekts «Vo-
gellisi-Welt» einen Gemeindebeitrag 
von 50 000 Franken gutgeheissen. Die 
Projektleitung rechnet mit Kosten von 
total 500 000 Franken und die Eröff-
nung ist für den 15. Juni 2019 geplant.

•	 Die Abrechnung für das Jahr 2017 an 
den SBB-Tageskarten zur Kenntnis ge-
nommen. Die Karten sind weiterhin 
sehr beliebt, es konnten mehr Tages-
karten als in den Vorjahren verkauft 
werden. 2017 wurden 67 Tageskarten 
(2016: 71 Karten; 2015: 134 Karten) 
nicht abgesetzt.

•	 Einen positiven Mitbericht zuhanden 
des Regierungsstatthalteramtes für den 
Anlass «Adelbodner-Bierweg» abgege-
ben. Dieser neu inszenierte Anlass soll 
am Samstag, 28. Juli, in Adelboden 
stattfinden. Details unter: https://www.
bierwegadelboden.ch/ 

•	 Als zuständige Aufsichtsbehörde die 
Jahresrechnung und den Jahresbe-
richt 2017 der Stiftung Oester-Matte 
genehmigt. JolAndA lAuBer,

GemeindeschreiBerin AdelBoden

Am Spielnachmittag ist viel 
Eigeninitiative gefragt
kanDerSteg / kanDergrunD Rufe 
und lautes Lachen gehen durch die Turn-
halle und über den Schulhausplatz, es 
ist Spielnachmittag der Offenen Kinder- 
und Jugendarbeit (OKJA) Niesen. Auf der 
einen Seite werden Saltos geübt, gegen-
über an Unihockey-Tricks gefeilt. Manch-
mal wird gespielt, ein anderes Mal bas-
teln die Jugendarbeitenden mit den 
Kindern oder es wird experimentiert – 
wie am letzten Donnerstag, dem inter-
nationalen Frauentag: «Da hatten die 
Mädchen die Idee, die Jungs zu schmin-

ken», erzählt Thomas Bircher mit Lid-
schatten und Lippenstift. Bircher ist für 
den Spielnachmittag in Kandersteg ver-
antwortlich. «Bei uns bestimmen die 
Kinder das Programm», führt er aus und 
schmunzelt. Da wird auch bei den Ju-
gendarbeitenden keine Ausnahme ge-
macht. 

Nicht nur der Ablauf dieser Nachmit-
tage, sondern auch die Regeln werden 
gemeinsam diskutiert und ausgehandelt. 
Dies führt manchmal auch zu Unstim-
migkeiten. «Hier gilt es, seinem Unmut 

Ausdruck zu verleihen und zusammen 
einen Kompromiss zu finden – wie im 
richtigen Leben auch», meint OKJA-Mit-
arbeiter Dominik Baumann, der den 
Spielnachmittag in Kandergrund be-
treut. Hier habe man das Angebot in Zu-
sammenarbeit mit den Eltern lanciert, 
um die Zeit vom Schulschluss zur Bus-
fahrt zu überbrücken. Es könne aber 
nicht nur gespielt werden: «Wer noch 
Hausaufgaben hat, kann diese zuerst er-
ledigen und nach getaner Arbeit noch 
etwas spielen, bevor es nach Hause 
geht», so Baumann. 

Die Angebote in Kandergrund und 
Kandersteg finden während der Schul-
wochen statt. In den Ferien bietet die 
OKJA Niesen in Frutigen, Reichenbach 
und Wimmis Nachmittage der «Offenen 
Turnhalle» an. Auch hier gelte dasselbe 
Prinzip: Freiraum für die Kinder und Ju-
gendlichen bieten, den sie selbst ausfül-
len können. 

Pressedienst okJA niesen

Spielnachmittag in Kandergrund: Jeden Dienstag 
während der Schulzeit, 15-17 Uhr, Schulhaus. 
Spielnachmittag in Kandersteg: Jeden Donners-
tag während der Schulzeit,15.30-17.30 Uhr, Schul-
haus. Offene Turnhalle während der Frühlingsfe-
rien: Dienstag, Turnhalle Chrümig, Wimmis; 
Mittwoch, Turnhalle Widi, Frutigen; Donnerstag, 
Turnhalle Kien, Reichenbach; jeweils 14-18 Uhr.

BliCkPunkt

Alles, was Räder hat
Am vergangenen Samstag fand auf dem Märitplatz Frutigen die Velobörse statt. 
Diese wurde vom Elternverein, von Fuhrer Radsport und dem Veloschöpfli Zürcher 
organisiert. Angeboten wurde nebst allen möglichen Fahrradtypen auch vieles an-
dere, das in irgendeiner Art rollt, sowie Helme und Velo-Kindersitze. Der Elternver-
ein zeigte sich zufrieden mit der Börse. Obwohl in den letzten Tagen noch nicht 
wirklich Temperaturen herrschten, die zum Fahrradfahrern einluden, wurde fleis-
sig angeboten und verkauft. monyA schneider

Wie die kinder und Jugendlichen ihren Freiraum gestalten, bleibt ihnen überlassen.  Bild zvG


